
Katholit unD Xirche

aB DIie Fatholifche Xirche in Der 8Splf f iit eine Crrahrungstatfache Oie
ragt aur als ÖftfaDdt aur Dem HBerge allen {ich£tbar und Der I6Spl£ be-

Pannt als JeNE Xirche, Die Den ap 1 Cmwigen “KHom als ir Ö)berhaupf
erFenntf. Daß Diefe Xirche Die ein21g mwahre, DDN CIILUS ge{tirfefe UnD ur  14R
alle Iiltenfchen Deitimmte Kirche ÜL, ergibt mwmiffenfOhafel aus Den Yemwmepis-
güängen Der S undamentaltheoloaie: EILUS i{t er{ chienen, bat als Sotft-
gejanDdfen uUnND als Dff erFlärf unDd bemiejen uUnND hat fein {ich£tbares KReich
aur Den Selfen Detri gegrünDef, eben Die Fatholij{che KXirche (Sine anDdere He-
weistührung gebht DDN Der gegebenen Fatholi  en Xirche ausS 1e KXirche f
au D Durch {elbft nämlich ibrer wunDerbaren Ausbreitung, iDrer
bervborragenDden Heiligkeif unND uner|Oöpflidhen Sruchtbarkeif allem Suten,

ihbrer Latholi{dhen Sinbheit UnND unübermwindlichen HefitänDdigkeit ein groß
arfiger UnD DauernDder Hemweisgrund Ter Slaubmwürdigkeit UND ein UNMDiIDer-
legliches eugnis ur  AA ibre götffliche ©endung

Sn Diefer KXirche Deiteht ein Yehramt Das Anfpruch aur Iutforifät UunD
auf Unfterwerfung jeifens Der JICitglieder Der Xirche erhebt %)ie HBerechtigung
Diejes Anfpruches ergibt aus Den 1Qn genannfen Beweisgründen uS
bat eben jeine einzige KXirche mit Diefer Sehrgemwalt ausgerüiltet auch iit Die
Kirche jelbit Durch ibr Dajfein UND ©ojein ein TorfdauernDes götfftliches Zeugnis
Ur Die Kichtkigkeif Tes Anfpruchs

Um Die OÖtelung DPS KXatholiken Diejer Sehrgewalt rich£fig beitimmen,
IDIC guf fein, unäch{t Ur{prung, Eräger, SegenftanDd UnND Iutforität Der
Vehrgemwalt Darzulegen.

AJer Urfiprung Der Firdlichen Xehrgewalt {{t Cbhriftus jelb{it SYir i{t
alle Semwalt gegeben iIm Himmel UnND aur SrDden Sebhef alfo bin unND lLehretf alle
IS ölter machet e ©chülern (Niatth 18) 10 laufet fein Gendungs-
befebhl Die Apoftel UnND Da Die Apoitel perfönlich Den ganzen HBefehl nicht
austühren Onnfen l  A  bre Jlachfolger „Sehet In In 1e M$Splt unD
preDigt Das CEvangelium jeglicher Rreatur (Mark 15) V$er euch
b  Dref  xr mich IDPLE euch verachtet verachtet mich“” (Qu€£ 16) 99 %  1e mich Der
Iater ge{anDd£ bat {D jenDe { euch” SXoh 21) %ie Mpoftel
IDTer  < ©endung Demwuß£ ÖNCif Dem VDfingfitfeft nach Der Herabkunft DPS DPL-
beißenen Heiligen Seijtes begannen jle ibre Fatholifche SehrverkünDdigung
Jie Urtircche IDAL Fatholi{fch

%Jie Erüger Der tEircdhlichen Sehrgewalt {inD zunäHh{t Die unmiffelbar DDN
us gewollten Sräger Detrus UnND jeine Jlachfolger aur Dem päpitlichen
O©tubhl Die Apoftel unD ibre Jiachfolger Die Divzejanbijcqhöre „Das Umt
Den Fatholifchen Slauben verkünDden, f vorzüglich Dem römifchen ap
Ur  A Die Sef{amttirche, Den Dren ur iDre  4 O©prengel anbvDerfrautf jag£f Das
NEeUe Eirchliche eje (CIC Codex Iurıs Canonici | Can 13927

ASatitfanil|hes KXonzil Sißgung Kapitel Denzınger Enchirıdion symbolorum,
definıtionum et declarationum 19—17 ($reiburg Br 19928) 1794
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414 Katholik und Kirche
%Ja Vapft unDd Bifdhöfe nicht perfönlich Die nofmwenDige Slaubens-

vberfünDigung vornehmen Eönnen, beftellen jie aus Drieitern, KXleritern
ND anien Sebülfen: „Die Bifchöfe müfjen”, (agt CIE Ca  > 13927 2) „auUßer
Den Dfarrern auch anDdere geeignefe “ltänner nehmen, Diefles
Dredigkamt beilbringenD auszuüben.” ie tatechefi  e Unfterweifung DPeS
Oriftlichen Yoltkes iCD als iQmwere Amtsverpflichtung Der Geelenbirten be-
zeichnet (CIC ÖCa  = 1329 UnDd Der VDfarrer muß, iDenn rechtmäßig Der
per{önlicdhen Crteilung Die{es Unterrichts verhbinDdert , DIie anDdDerer
Rleritker DDeLr auch, IDenn nöf E, TcOomMMmMEer aien in Anfpruch nehmen
(CIC OCa  - 1333 %%Jen Dienit Der Slaubensverkündigung Darf niemanD ohne
recdhtmäßige Cendung ausüben Neminı mınısterı1um praedicationıs Liecet EXer-

CeTreE, 181 leg1timo Superlore mıssıonem receperı1t (CIC Öa  S 1329
Jie Kirche Fann aucH Semein{cdhaftften , KXongregationen ZUum Dienit Der

SlaubensverküunDdigung beranziehen. 83ir Dentken bier namentlich Die 10g
römi{chen KXongregationen. JCicht alle römifcdhen Xongregafionen baben Sehr-
auforifäf, Da mande DDN ibnen NUL rür Die VBerwaltung, nı  He Tür Den ESrlaß
DDN Sehrdekreten beitell£ finD %)Jirekte Sehrautforifät bat eßt NUL (oDder rait
nur) DIP KXongregation DPS Heiligen ZiUMS (CIC Ca  = 047 1) UNnNDd Die Bibel-
Fommi{jjion, legtere traf£ DeS Srlafjes D  1US DDM Jelovember 1907 (Denz.

2113
S  &X)  » eqen itfan DEr tircdhlichen Sehragemwalt i{t —  —» eriter S£felle Die geoffen-

arfte Slaubens- unND ©ittenlebre: „Vredigt Das Cvangelium” (NMar£k. 1 15)
„Lebhret fie alles halten, IDAaS icH euch aufgefragen hbabe” (NMatth 20)
Außer Diejem eriten UnD wichtigiten Sebiet finD aber auch eine Süle anDderer
Wabhrbheiten Segenftand DEr tirchlidhen Sehrgemwalt. (&g finD 1e$ Die mitf Der
geoffenbarften Slaubens- unD ©jittenlehre zufjammenhängenDden Z4Sahrheiten,
Die 10g „verıtates connexae”, Die Dem Slauben vorhergebhen DDEL IDn Degleiten
DDEeLr aus bm ficHh ergeben, UnD Dhne Die Der Slaube unD Das Eirdhliche Qoben
nicht£ genügenD e{Hüß£t unND geförDdert ivDerden FEönntfen. m einzelnen gehören
hierher pbilofopbhifche au c erFenn£nis£fritijche Aahrbheiten, Die Den SrunDd-
borausj{eßungen Des Slaubens >ählen 1inD, Terner Cchlußfolgerungen a1S
Den geoffenbarften Sliaubens- unD G©ittenlehren, a  er auch einzelne prattijche
NMloralwahrheiten, fittlicher NSerf DDPLE Unmwmert DDN Cinridhtungen ODDEr Hes
ftrebungen innerhalb DDELr außerhalb Der Xirche Auch alle Diefjen Zahrheiten
enfgegenf{tehenDden Arrtümer untferliegen Dem Urteil DEr tirchlichen Vehrgemwalt,
Dabher auch Die ©dcriften, Die Hrrfümer enthalten, UnD Die STatfache Daß
e enthalten

%Jie räger Der Eirchlichen Sehrgemwalt ydaben In Hezug auf ibren Segenfitand
Den Hörern gegenüber eine Doppelte Sunktion, eine Doppelte Mr£f Der KBe-s
äfigung, nämlich eine Logif{che, aus Der Logi{cdhen Hutforität bervorgehenDe,
Die 108] Den AerftanDd DeS HÖörers wenDef UunD auf Die In DEr Hörer mit£
vollem KRecht feine ASeritanDdeszultimmung geben Fann, UunD eine moralifche,
Die Den YiSilen ivDenDet unDd auf Die bin Der Hörer AUL VBerfitandeszu-
immung verpflichtef f Durch Die zıweife SunE£fion, Die Auflegung einer Ier-
pflichtung AUL Zuftimmung, ragt Die Yehrgemwalt | in Die Hurisdikfionsgemwalt

ASgl. Denzingern.
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binein: „ SRr euch bö‘r.et‘‚ höre mich IDer euQ verachtet, berucbng mich“”(QXu£ 1 16)
%Jas Sehramt Cannn traft DPS DDN us verheißenen göfflichenHeiftandes mit Unfehlb arteit lebren UNnND lebrt faf{ächlich UNnNfer gemwifenHedingungen mif Unfeblbarfkeif, %Jie Unfebhlbarkeit Fommft Dem Dapfite Dem

allgemeinen Konzil UnD Dem 100 DrDdenflichen unD allgemeinen Yebhramt, Den
auf Der ganzen IS$elf veritreufen, mitf Dem ap in ASerbindung itehenDdenOrtsbifchöfen in ihrer Sefamtbheit ZU; Dem Dapite Dann, IDenNn „In MHus-
bung jeines IAmtes als DeS Hirtken UnND Yehrers aller Cijfen Fraft jeinerapoftolifcdhen Semwalt eine Den Slauben DDer Die GO©ifttfen DefreifenDe Sebhre als
DDN Der gejamfen Kirche reitzuhalten Definiert” 1, Dem allgemeinen KXonzil Dann,
IDEeNN in ©achen DPeS Slaubens DDer Der Gittfen eine enDgültige CEnf{heidungrällt: Dem vrdentlichen uUnND allgemeinen Yehramt, IiDenNn eben in jeiner Ses
{amtbei£t eine Xebhre als unbedingt re  en UnND anzunehmen Drfragt. Alls
HBeifpiel einer untfeblbaren päpitlichen Ent{Heidung Fann Die DUrch Dius

Dezember 1854 errolate Definition Der Unbeflecten CEmpfängnis —  :G
gelten (Denz. 1641 als Zeifpiel einer unfehlbaren Konzilsent{heidung Da
Die Definition Der $rienfer Xirdenverfammlung ber Die wmahre SegenmwartChriftt Im allerbeiligiten OGakframent (Denz. 883) als Beifpiel einer unfebhlbaren Xehre DPS DrDenflichen UnND allgemeinen Sehramtes efiDa Die Aabhrbheit
DDN Der Sottheit CDbrifti auch iQOhon in Den eriten SahrhunDderfen, DDr Dem
Konzil DDN Ilizäa jie Detfinierf DurDde.

(SrEennen Läß£ fich Die Sebhre DeS algemeinen unDd OrDenflichen Yehramtes
DRer eriten QOriftlichen HahrhunDderte aus Der einhelligen Sehre Der beiligenISäter. m Salle PeINeS Wideritreites aber wi{cdhen Der Yebhre PINes DDer aumebrerer KXircdhenväter mIi£f einer reftitehenDden tirdlicdhen CEnf{hHeidung gil£Der Caß DPS Ehomas DDN AMquin?: „Jltan muß mebr reithalten Der
Hutforität Der Xirche, als Der Mutforität PINEeS Auguftinus ODEer HieronymusDDEeLr on icgenD eines Qebhrers.“

ISsenn Das IC Xehramt eine Yehre mitf Unfehlbarfkeit vorleagt, Dann
Pann Der Katholik eine abfolut fichere Berftandeszuftimmung zu Diejer Sebhregeben 1e Dgifche ASorausfeßung einer Derarfigen DBerftandeszuftimmung,nämlich Die Dgifche AHutorifät De$S eugen, fein ZSifen UnND feine ZahrhaftigLeif, f Eraft DPS DDN Cbriftus verheißenen göfflichen Beiftandes gegebenber ber Das RXönnen Dinaus gib£ Y  Ur  44 Den Xatholiken bier au ein ollen
Sr i{t nich£ trei, e nı  h£ In feinem Belieben, Die DDN Der Xirchetehlbar DVrgefragenen Xebhren anzunehmen DDer nicht,

Zunächft Darf eine Sehre nı  [valı leugnen DDer anztweireln. &Sg IDurDde
vDrbin ge{agt£, Daß Der Segenftand Der tirdlichen Vehrverkündigung Pin DDpP-pelter fei Die geoffenbarfen Aahrbheiten HND Die mitf Diejen zulammenbhängen-Den Z8ahrheiten. Q$SirD Durch Das Eirchliche Sehramt eine DDN Dff geofren-arfte als DDN Dff geoffenbartf unfehlbar vorgelegt, 10 it ibreSeugnung Härefie Xeßerei CIC Ca  - 1395 Q)

Aatikanifches Nonzil, Gigung, Xapitel. enzınger 1839
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iit Dem Itichtleugnen DDer Nichtbezweifeln ilt P$S aber nicht genug. er

Katholitk muß auch Die mit Unfehlbarfkeit vorgelegten Slaubenswahrheiten
Durch einen pofitiven IFr glauben: „HMCit götfflidhem ND tatholi  em Slauben
it alles Das glauben, IDAS iIm ge{Hriebenen DDEL überlieferten IsSorfe Soffes
enthalten iit unD DDN Der KXirche jei Durch reierLliches Urteil [ Rathedral-
enf{Qeidung DDELr Konzilsent{dheidung], jei Durch Das vrDentliche unD all-
gemeine Yebhramt, als DDN Dff geoffenbart 5 glauben vorgelegt DWIrD  l
Itan braucht aber natürlich nicht jeden Augenblict pinen foldhen Slaubensatkt
® en I8ser rl Lebt, leiftet au ch Der Slaubenspflicht Senüge. (Ss
Pünntfe bier DIie Srage erheben, IDPEeLr. eigent£flich Die SGlaubensverpflichtung
auferlege, Dpff unmittelbar DDPLE Die Xirche Darauf ift mwmohl anfmworfen %)ie
allgemeine VBerpflichtung, Die Öffenbarungsmwahrheiten 5 glauben, IDICD 1111°

mitfelbar DDN Sott£t, DDN Cbhriftus, auferlegt£: „MSer glaub£f ND faufen
Läßt DICD g wervden: IDEeLr aber nı  vı glaubf£, DIrD berDammft werden“
(Niark. 1 P 16) %)ie KXirche bringt Dem Jiltenichen Die SlaubensgegenitänDde
nabe; jie {agt mit Unfehlbarfeift, IDaAS glauben L %Jie Xirche Fann aber
au c Eraft ibrer Kurisdiktionsgewalt Yür beitimmte Säle Die CErwedung PINeS
Slaubensatktes verlangen, UND Das futf jie IDEeNN tie Die Ablegung DPS
Slaubensbekenntnifjes vorf{cHreibf; j1eje Ablegung joll nicht NUL äußerlich jein
jonDern muß mi Dem InnNernN Slaubengsatt verbunDden werDden.

lls Dovgmati{ch rElärt DDEeLr efinier gil£ NUuLr, IDAS offenbar als 10 PUL

Flärf DDer Definiert reit{teht: Declarata SEeU definıta dogmatıce T’eSs nulla tel-
hıgitur, 181 1d manıfeste constiterıt (CIC CHa.  S 13923 3) %Jas ei aber nicht,
NULt Das jei geoffenbartf. %)Jie Unbefleckte Empfängnis ülari  a  LAd IDAL IMMEeL,  4 jeif
Den agen Der Apoftel, geoffenbarf. ber fjie Fonnte im YNittelalter obhne
Härefie geleugnet werden, eil lie nodh nicht Dvgmatijch rElärt DDer efinier
IDOAL. Heute IDaAre  1LE Die Seugnung eine KNegerei Jas iit eben Der Dogmati{ He
Sprf{chrift

I83enn Die KXirche mitf Unfeblbarfkei£ eine nicht geoffenbarte, jonDdern NUuLr mnmit
Der Öffenbarung zufammenhängenDde 38Sahrheit vorlegt, PfiDOa eine theologi{che
©chlußfolgerung DDer Die Sutheißung eines $)rDens DDELC bei Heilig{predhungen
Die Heiligkeit Der betreffenDden Derion 10 beiteht auch bier DIie Dilicht Der
Seugnung DDEL Bezweiflung einer {oldhen CEnt{heidung enthalten. %er

PINEeLr po  en Heiftimmung wWiIcD mwobhl genügt DUurch Den all-
gemeinen HE i nehme alles IDAS Die Kirche IMILC mitf unfehlbarer
HMHutfogität ZUT Annahme vorlegt Übrigens iteben IDILC bier DDL einer theo-
Logif{qhen Otreitfrage. Jitanche Tbheologen meinen mobhl mif RKecdht jei bier
NUL ein {ogenannfer Eirchlicher Slaube, eine fides eccles1astica, Pein götftlicher,

auf unmitfelbare götffliche Hutorifät gegrünDetfer Slaube leiiten, weil
{icH eben wirklich un ISahrheiten ODer af]aQhen hanDdelt Die nicht DDN

Dpf£ geoffenbart finD HnDdere Zheologen meinen, alle Diefe DDN Der Kirche
mitf Unfebhlbarteit vorgelegten ©üäßge Die IDIr NUr als mitf Dem Slauben AU»
fjammenhbängenD befrachten, eien DOCH taf{ächlich, efiva in allgemeinen $)ber-
en geoffenbart unD wenigitens nach DEr Definition mit göfflidhem Slauben

Aatikanijhes Konzil, Gigung, Xapitel. Denzınger 1792 VBal C1IC
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anzunehmen. ine Berpflichtung ZUm göfflidhen Slauben iit aber hbier, eil
nicht ficher. auch nicht aufzuftellen.

ahlreich inD Die Sülle, in Denen Das tirchliche Sehramt ZIDaAT lebramtlicheAußerungen fuf, aber Dei Diejem Yebhren nicht mitf Dem Anfpruch aur Unfeblbarfteit hervortriff. S Jer allgemeine ©Caß8 Der Dem Xatholiken bier vegmweifjenDjein fann, Läßt efiDnA 10 en 1e Xirche e auch Da, e bei iDrerSebhrfätigfkeit mi  O£ mitf Dem Anfpruch ab{olufer Unfehlbarkeit auffrift, Unffer
Der Seitung DPS Heiligen Seiftes. UnDd Der Cinfluß DPS Heiligen Seijtes f10 wirkfamer, Je er Die befreffenDe Sehrauforifät e UND Jg er uUnND
eindringlicher Pine Deitimmte Sehre vorgelegt IDIC %)as müjljen IDr jeBen
au S Den ISorten Cbrifti „ bin Dei euch alle ZTage bis AUum nDe Der G8$p1£“
(Mlatth. 28, 20). vDerDe Den ISater biffen, UnND er IDIC euch einen anDdern
Srxöfter geben, Damiftf PLC in Em  19  Feif bei euCH bleibe, Den Seift Der 3 ahrheit“Soh 1 F 16) %er BeiftanD DeS Heiligen Seiftes Fommt meilten Denen AU,Die Derfelbe Heilige Seift gejeß£ Dat, Die Kirche Softes zu regieren (Apg. 20, 28),UnD allermeiften Dem Dberiten Hirten, Der Den Auftrag hatf, jeine KHrüDder

itärfen (Qu 2 F 392)
JCicht alle Sehräußerungen Des Dapfites NnD Xathedralent{heidungen DDEr,

IDAS Dasfelbe Def{agt, unfehlbare Cnt{GHeidungen. SJer ap Definiert Dannunfeblbar, unfeblbar Definieren mwill UnND Diefem ISilen genügenDdenüußern usDdruck verleiht. $Sip fich Diefer J$6Sile EunDdgibt, Ffann INanNn efiva
Der reierlichen Definitionsformel Des Dogmas Der Unbeflectten Empfängnisen
m allgemeinen enf|pricht Den nı  ht unfehlbaren Sehräußerungen Des

Dberiten Hirten Pin {ogenannter relig10sus, eine :o  —  «D..W....vd begrünDdeteZuftimmung, ie auUsSs einem religiöten Hemweggrunde, aus CIYULrChriftus unDd Den Die KXirche leitenden Heiligen Seift, geleiftet DwIrD.
%)ie ©icherbheit Diejer Zuftimmung i Der aus Der ogit befannfen morali{cdhenSemwißbheit vergleichen DDer vielmehr einfac einzuVvrLÜNEN, Die eine wir£klicheSewißheit E, aber einen Hrrtum nich£ abjolut aus{chließt ©Goltfe In Katholiteine Sehräußerung Flar als nicht richtfig erfennen DDer unvderjHuldeter-weije als nicht LICH£Ig erfennen glauben, 1D ivare nicht einer Innern
Suftimmung vberpflichtet: aber außerlich Dürfte nichts fun, modurch DIe Ehr-ur Die Iutforifät verleßt würDe, UnND innerlich Darf 1i auch nichtDas legte enf{heidenDde Urteil in ©achen DeS Slaubens DDer Der ©jitten
maßen. $ b Öffentlich jeine abmwmeicdhenDde Nleinung üußern Darr. bängt Dabon
ab, ob eine AÄußerung Die (Ouldige ITUrC verlegen DDer AÄrgernisgeben mWÜürDde Sn jedem Salle Pann UnD Darf aber Der KXatholik jeine SrünDde
privbafim Der Eirchliqdhen Hehörde borlegen.

legt 1e Cnt{Heidung viele Sahrhunderte Zurück unDd errolat Der I$$iDder-
pıu NUL innerhalb Der tHevlogi{ch intere‘lierten KXreife, 10 i{t PINP AerleßungDer LIUr ODDEr pein AÄrgernis mwmeniger berürchten Sn Dem großen QAiSerk
DDN OGfrau b De Kecles1a (SInnsbruck 1050, © 469Q, baben
IDIE Dezüglich PINPS in Der Zheologie berühmten, 1439 erlaftienen efretfes
CEugens1e ISortfe „Semwiß in Der Ebheorie geben alle enf{ichieden 8 / DaßDie Düäpfte irren Eonnen, IDenn jie eine Sebhre ausiprecdhen, Dhne Au Definieren.ZSarum jollen IDIr HNunNn ohne vechten Srund leugnen, Daß Das wirklich einmal

Stimmen Der Helt. 119.,
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vorgefommen (&g handelt Die Srage, ob Die X oéenannfe aferie
DEr VPriefterweihe in Der Handauflegung DDr in Der Überreichung DPS
Kelches u{ beftebht. AÄbhnlich IDIE Gtraub Üe auch RCarDinal Dan um
in feinem Huche De essentia sacrament] Ordinis (Sreiburg l. Br 4929,

175 „Aus alem bisber Heigebracdhten {QDeinf 1nS reitzuftehen Daß jebr
{Qhmwmere Ja unmwiderlegliche UND zwingende Örliinde vborliegen, DDn Der
DUCCH Cuyen DDrgefragenen Yebhre n  ber Das Wefen DeS ZWVeihefatramentes
abzumweicdhen. SJenn Dieje Yehre mwider{pricht Elar Der Überlieferung Der ISCter,
Der Konzikien UND Der Xirchen Des MbenDd- UND MNiorgenlandes.“ ® MHnDdere
Ebheologen leugnen, Daß Cugen bier geittt babe, gehen aber in DEr Seu-
fung DEr eigentliqhen Des Dapites auseinanDer.

Handel£t CEnt{hHeidungen, 1e, Dhne Unfeblbarfeit beanipruchen,
DoCH in Segenwartstragen eingreiten HND Den Släubigen Die wahre Lehre DDL

Augen itellen wollen, 10 i{£ Der relig10sus, Die innere u
itimmung OQuUS religiöjen OrünDden, $ Leiften unDd Öffentlicher NSiderfpruch
un  a  a %Jas gil£ DD  z ©ylabus Dius’ DO  } ve 1864 (Denz.
—_- Der, mweniagitens nach gufbegrünDefern Feine eigen£licqhe

Rathedralent{cheidung E S Dasfelbe gil£ DD  -} ©ylabus Dius’ X. Die
moDderniftijhen Yehren DD  1 Sahre 1907 (Denz. cDer zunächft
ein auf Befehl DPS Heiligen IYSaters erlafjenes SJekret DPS Heiligen Uffiziums
E *, Dann aber in Demfelben re Yeiovember 1907 DD  -} ap (eLbft
mieDerholt uUnND Deitätfigt IDUrDe „auctorıitate Nostra Apostolica ıteramus CON-

firmamusque“ (Denz. 2114 (Ss Pann vein, Daß in PINZL jolcdhen Keihe DDN

Sertümern Der eine DDELr anDere ©a iQon früher Durch unfehlbare (Snf-
{Qeidung als Haärelie verworfen IDULDE. SJann IDCLE nafüirlich auc jeß£ eine
ZAerteidigung Destielben Härelie.

Au IDEeENN Der aD 1D in oiner CEnzyklika Die Kirche wvenDef,
nD Die Darin enthaltenen lebrbatten Cöäge Deshalb noch nicht als Defini-
fionen CatNedria anzufjehen. Of£ vDerDden anDderstmwoher veititehenDde (Slait-
Densijäße Darin DDrgeftAgen; Deren Seugnung DODer Anzweifelung mwWare Härefie.
Oft£ Fommen auch ©üäßge Dar  In DOrL, Die anDdDermwelftig nocH nicHE als Slaubens-
(äßge befannt Hino Hen Diefen GCäßen it jene CrUur enfgegenzubringen,
Die Dem ap IDEeNN als Xebhrer Der KXicche auf£rif£, immer gebührtf. (Stivas
ANDeres 1L IDenn ein ap wie efiDa BHeneDitkt ein theoLlogifdhes
Y$Sprt veröffentlicht HND Darin nicht als ap jonDern NUuLr als Zheologe
reDden mi 5Jann bat au ch NUL Die Mutforität PIN£S Eheologen.

%Ja Der ap nicht feLb{ft alle AUT Hegierung Der Sefamtkirche gehörenDden
ejorgen Fann, 10 Deftell£ PTU einzelne VDerfonen DDer

Xörperichaften ghiLren %)Jas gil£ niche HUr TÜr Die Ausübung DRer Hirten-

„Dane ıIn tneor1a2 fatentur et contendunt OMNES, pontifices, ub HON definiendo doceant,
fallı9 CUuTr 1d alıquando aeccidisse eti1am improbabılıter NESCINUS -

Y „Kx omn1ıbus, Y UAC hucusque tractayvyımus, nobis constare videtur, STaViSSImas, 1M m0 1n-
superabıles atque cogentes adesse rationes ad recedendum doetrina de essanNti1la sacrament]
Ordınıis a,.h Eugen10 proposita. Doectrina aıım haec evıdenter contradıeıt Tradıtionı Sancto-
rum Patrum, Conce1l1ıorum, Kecclesiarum Oecıdentis el Orientis. ”

ASgl. Chr Ch, Compendium theologiae dogmatıcae IS (Sreiburg )ı. Br 10 m 307
cta Nanctae Sedıs (1907) 470
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gemwalft, jonDdern auch FÜr DIe DBerivaltung Des Xehramtes.ap wenigitens ein C römi{cdhe ongregation, nämlich - KXongregation Des

Tatfächlich bat Der
Heiligen Öffiziums UnND ‚  av $  i O KXommiffion, Die Hibeltommiffion, mi€£ wirklicherSebhrautforität ausgeitatffte ©Geine per]önliche Unfehlbarteit Fann ihnen ATDALnicht überfragen, wobhl aber wirkliche, Tirchliche Sehrauforifät, Der bonfeitfenDer hbörenDden Kirche eine Dfilicht Der Untermwerfung enf)prich£t. n i gebührtjoldhen Sehrent{Oheidungen ein relı&10sus, eine Yreigewollte innereuitimmung auf Srungd eiIn2s religiöfen BHeweggrundes, namlLich DRer reDf-müäßigen, tirchlichen, DDM ap verliehenen ehrautforifäf. Auch 1e Cheo-logen, 12 als AUTt börenDden irche gehören, baben Die Diliche IP D0N-»gregafionsenf|Heidungen anzunehmen. $)as Debt Dapft Dius ausDdrücklichHerbvor In einem BÖrief DD  z 01 Dezember 1863 Den Erzbifhof DDNMNlünchen UnND Sreifing 4  r  ber eine ZAerfammlung Deufficher Eheologen (Denz1684) 99  12 Teilnehmer Dieter Berfammlung mülen erfennen, DaßUr  x weife Xatholiten nicht E, ÖIie vorhin genannfen Dogmen Der Xircheehrerbiefig anzunehmen, jonDdern Daß 12 110 au ch Den DDN Den päpftlichen D1-
gregafipnen erlaffenen Yehrent{cheidungen unfermerfen mülen iDIie auch DenCehritücken, DIie DON DPer allgemeinen unND (tändigen Übereinftimmung Der Ra-tHoliken als theologi Z8abhrheiten unD als 10 jichere ©Ohlußfolgerungenreitgehalten werDden, Daß Dipg Diefjen Yebhren enfgegenitehenDden Neinungen,IDenn ie auch nicht aref{i enannt£ werbDden Fönnen, Doch pine thevlogifcheSenfur berDdienen.‘ SJie nofmenDige Zuftimmung Ut mwohl Ur  n gemwöhnlich -nügenD gegeben DUCH Den allgemeinen Q8Sillen Die KXirche D  Dren  W4verleßung läge In einer nicht gut DegrünDefen Aermweigerung Der ZuftimmungDDEL in einer ungeredffertigten Seugnung Der vorgelegten Yebhre%Ja Die Sebrent{dheidungen DEr Xongregationen nicht abjolutf unfehlbar nDdFann Der Sal einfrefen, Daß In KXatholit O werwiegenDde SrünDde DieHicdHkigkeit Der CEnt{Heidung le DDeLr en glaubtf. n Diefem Salle f

CL, äbhnlich wie 1m enfiprecdhenDden Salle Dezüglich Der nicht unfehlbarenpäpftlichen Cnt{Geidungen ge}agt wWurDde, ZUT innern Zuftimmung nicht DPL»pflichtet uUnD Dürffe feine SrünDde Der Eirchlichen Behörde vorlegen.ÜDiekemann hat eine Keibhe DDN Eheologen angerührtf, Die icH UT Stel-lung DPS KXatholiken gegenüber Dden RX ongregationsent{heidungen außern. GDj Oreibt Dalkmieri (De Romano Pontifce |Rom 663) „ 35  ICjagen alfo Die Zuftimmung babe moralifche ©emwißbheif: IDenn {1CH DaherSrünDde zeigen, wahre DODer be undericuldetem Srrtum raltche Die Das Segen-feil nahelegen (aliter suadent), 10 fagen MDr nicht, Daß Dann eine ZuftimmunggeiäHuldet fei, Da Unfer Diefen Umitänden Der $Sille nı  h£ unflug hanDdelt,
mwDenn mif Der Zuftimmung zurüchalft.“ Dalmieri Ce bier undchft DDNDen nicht unfehlbaren papitlichen Vehrent{Qheidungen: auf Der rolgenDden GSeifte
jag£ bezüglich Der Xongregationserlaffe: „ I8  IC aglauben Dasfelbe DDN Diefenfagen müjjen.“”

Dadurch, Daß Der ap eine Xongregationsentfcdheidung in Der gemöhn-lichen Zeile gufheißtf, verliert e ibren Cbarakter als Xongregationserlaßnicht SJer ap Fann aber Quch 1e CEnf{Heidung in DejonNDerer Zeitfe, In forma

De Keclesia 11 (Sreiburg Br. 791
O7 *
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specifica, approbieren UND e DAaDurch f éinem perfönlichen Er machen, 1IDD0»
Dei wieDder 2We1 Ssalle unfer{hHeiden find enfweDder mi Der ap Dabei
eine unfehlbare CEnt{heidung rülen DDer nicht I$Sas 1 einzelnen Salle DDL-
iegt, hat INan auUS Dem NSorflautf DeS rla DDEL aus DN eginer RTunD-
gebung enfnehmen.

ine CSigentümlichtkeit Der Xehrent{heidungen DPS Heiligen Öffiziums liegt
Dar  1N, Daß lie in vielen Sällen nicht unmitffelbar aur Die 3S ahrheit DDeLr
Sal{cmhheit eiNer Sebhre )onDdern au ibre Sefährlichtkeit DDELr Ungefährlichkeit
Ur  44 Den Slauben beziehen. %Jas en IDILE O1 Den Iiprtfen DeS tirchlichen Sp.

DaAs Die Aufgabe DPS Heiligen Sffiziums 10 umfOreibt Congre-
gatıo Cl, Cul 1pse Summus ONLIIEX praeest, utatur doctrinam fide1 ei
1HNOT’ULN (CIC ÖR  > 047 1), e Drg TÜr Die ©icherheit Der Slaubens- unND
©ittenlebhre; jie DIO£, Daß Peine Y  Ur  e Slaubens- uND G©ittenlehre gefüähr  en
Cüäßge verbreitet iDerDen. S  IC en auch a Dem I 3Igrflautf l  4  brer Sehr-
enf{cheidungen. %Jie Kongregation rag Yür gewöhnlich nicht SHit DIPes DDer
jenes wahr?” jonDern: „ann Diefes DDEr jenes oOhne Sefahr gelehrt iDerDden ?€61
Cr urfeilen auch bedeufenDe Ehevlogen Der legten Sahrzehnte, TarDdinal
Sranzelin“. OGeine YSprfe laufen in Deuffcher Überfeßung ’9%  IC aber
glauben, Daß in Dergleichen au c nı  f CatLthedra erlaffenen Ent{hHeidungen
ein jolcher eDor]am verlangt iDerDe unD leiften jei, Der eiInNe Untermwmerfung
DeS ZSeritanDes ein] Oließt£, nicht ADa 10 Daß geurfeil£ werDe, Die befreffenDde
ebre jei ü nfehlb wahr DDELE (m  1e unfer Segner UnNS verfitanden
a  en Deint) jonDern Daß geurfeil£ IDerDe, Die in Diefer CEnt{icheidung PnNf£-
baltene Sehre jei gefahrlos |ficher securam | uUnND DDN uns mit Unterwerfung
DPS ASeritanDdes anzunehmen, UnND Das Segenteil je AU bermwerrten, nicht ZIDALT
aus Dem Bemweggrund Des götfftlidhen Slaubens (wegen DEr Hutforitfät DPS
offenbarenDden Softes DDeEer DEer unfehlbar lebrenDden Kirche) aber DOoCH aus
Dem YlCotip einer beiligen Autorität, Deren unbezmweireltes Umt E, Ur Die
Se{unDdheit UunND ©icherheit | securıitas | Der ehre ©orge fragen.” Mls B  I
{piel Die ebengenannte Ent{heidung DPS Heiligen Öffiziums DD  {

Geptember 1861 n  ber Den Untologismus —  —_

ISSenn Die tirchliche ZHehörde eine Sebhre DDofifiD als tuta, als gefahrlos Ur  n
Den Slauben, bezeichnet, i{t fiCH nicht erlaubt£, Dem wmideriprechen unD

agen, e jei nicht tuta ber Fann ‚ebr wo bl einfachhin erlaubt£ Vein,
auch Das Segenteil rür eine gefahrloje Sehre Dalten. Y8senn ein beitimmter
Z2Ueg DDN Der CS£taDt nach Der S£taDt als V132 LUTa, als ficherer 228eg be-
zeicnet wWicD, 1D iOLießt Das nicht auS, Daß qu CD noch einen weiten fichern

Yuni 1918 „Utrum Luto docer1 possint sequentes proposıtiones : Non
constat f{ulsse 11 anıma Ohrıstı inter homines degent1s scıentiam, Q Ua habent beatı ecu COM-

prehensores“ Tahs) %)Jie ntmwmort el Negative (Denzinger Hbnlich Gen-
fember 1861 in Cachen Des ÖOntologismus: „A Sanctae OMAaNAae el Universalıs Inquıisıtion1s
Congregatione postulatum est, utrum Sequentes proposıtiones LULO tradı possint” (Acta®. Sedis

204) Und in einer beigerügten, mobl nicht orrtiziellen SrElärung 005 el
„Kıx Qqu1bus colliges : Praesentes singulasque proposıtiones iudicatas SsSSe 1NON tutas

De dıyına Tradıtione el Scriptura (Rom 1875 130,-thesis 1, Princip. VII,; Cor
AÄbnlich reDen B1ILLOS, De Kececlesia 15 (KRom thesis 1 9 4406, UnD Ck

n  HO, De Keecles1ıa IMl (Sreiburg Br I, 787— 789
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eg geben Fann SJas bat jeine 2[hmenbung bei Den Shefen DDN dDenen
DIe Oftudienkongregation Huli 1914 IM Auffrage Dius’ erklärt hat,Daß fie Die bedeufenderen Srund{äge UND Ausfprüche Des DMmas Pen£-
bielten: e4as plane continere sanctı Doetoris princıpla ei pronuntiata malora *.
3um Zeifpiel Die Sehre Daß In Den Se{dhöpfen ÖHafein UnND Zefenheitreell unfer{chieden {eien Thefis ILL) {t eine sentent1a. tuta ber Das Segen-feil, Daß jie nicHE veell unfer{chieden jeien, Darf INan au ch annehmen jofern
NUL veitgehalten DIEr  b‚ Daß Das ZSerhältnis DDN DYDafein und ZUefenheit In Den
Se{höpfen Qanz ANDers E als in Dfftf

(Ss Fommt auch DDLT, Daß 1e Xongregation gemwile ©üßge einfachhin DPL=-
urfeilt oHne Die Sormel tuto doceri NON possunt GD el In Der
(Einleitung Den 1887 DDM Heiligen Öffizium verurfeiltfen Cöäßgen Kosminis:
Proposıtiones QUAC sSequuntur In Propr10 Aucectoris reprobandas PFrO-serıbendas ludicavıt, prouw hoc generalı ecreto reprobat, damnat, proscer1bitAuch Die CEnt{Heidungen Der Bibelkommiffion enthalten Das Luto docer1ı
NON nicht %Jas CEnt{hHeidende L immer Der genügen Elar geäußerfe
6Sille Der Sehrauforifät: mi tie Das utLum DDer 1N1ON utum, 10 it Das
anzunehmen: mwill lle Den ©aß (elb{t vorichreiben DDEeLr verbiefen, 10 i{t
eben Der ©a jelbit anzunehmen DDer Zu vermwerfen. %Jie Sin{Oränkung,
Daß michtige SrünDde DDN Der Annahmepflicht enf£)|OHuldigen Eüönnen, bleib£t£
Deftehen.

Auch Die mf Dem ap In ADerbindung itehbenDden Urtsbifchöfe baben ein-
zeln IC Sehrgewalt, nicht ZIDAL unfehlbare, aber DocH DIirE-
liche DDN EILUS gewollte UnND DD  Z Heiligen Seift geleitefe religiöfe Sehr-
auforifat %Jas Eirchliche eje hat Ca  > 13926 Den ©a „ISenn auch Die
BHifqhöfe einzeln DDEL auch In Teilkonzilien vereinigt Feine Sehrunfehlbarkeit
haben, 10 HnD t{ie Doch in Unterordnung un Der päpftlichen Hutforitfätf ivahre
Yebhrer unDd Yehrmeifter Der ihrer ©orge anbderfraufen Släubigen.“ UnDd Darum
haben ‘ie auch Das Kecht UnD unfer UmitänDden DIie Dflicht rrige DDer gefähr
liche Xebhren als Au bezeichnen, gerährliche BHücher verurfeilen, Dnl
{ibe Sebhrent{Ddeidungen geben er einzelne Bifchof Pann ZIDAT nicht ein
DIe Xirche verpflichfenDdes Silaubensbekennfnis bor]Oreiben Das E
©ache DPS Öberhauptes DEr Xirche aber Fann ‚ebr mwohl feinen Unter-
gebenen, au C Drieftern UnD ZHheologieprofeforen, beitimmte Cüßge ZULE In-
nahme vorlegen, iDIie DEr Rölner CErzbifchöf RXlemens Auguft Dem
Zheologen Seorg Hermes gegenüber gefan hat*

Wlan Eönnfe noch Yragen, ob Au Die rechtmäßig ge{andfen Dfarrer, KRate-
QOeten, Drediger mi€£ Sehrauforifüät ausgeltafte inD Ine ähnliche SrageFann IinNan mi€t Hezug auf Die Fatholi  en (Sltern itellen, Die 1908808 einmal m
Ylamen DEer Xirche Die eriten Heligionslehrer ihrer Tinder linD 1e alle baben
eine gemwifje Autorifäg, wDer jie DDN Der tirhlichen )brigkeit Die Herechtigung

ecta Apostolicae Sedis 6.(1914)
P} Agl Zeitfchrift Ur  4 Fath Zheologie (YInnsbruck 237

Aecta Sanctae Sedıs 88 398
Daß KRlemens Auguft rictig DDPraNgeEgANGgeN E, zeigt, Cchrörs, 8311 %ie

Otzehn Zbhefen Des Srzbifchofs KRlemens AHuguft DDN öln in ibrer Dogmatifchen Berechtigung:„Zheologie uUnND Slaube“ VDaderborn
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3um‘ Lebhren empfangen Daben Cine Berpflichtung Der Hürer, ihnen glauben,
irD DDN ver{hiedenen Umitänden abhängen. SJas inD Das einitmweilen HNUL

aur jeine (SlItern angemwiejen Ut, glaub£f Den (Eltern, Daß D£ftf uUuns ge{prochen
haft, unD Fann Daraufrhin Die geoffenbarte Yebhre mi€ göfflichem Slauben
nehmen. (Sin CErwachfener IDICD in vielen Sälen en Daß pine iom DD  1
Vfarrer DDEeLr Drediger DDrgefragene Yebre nicht e  en perfönliche Drivat-
meinung, (onDdern Die Yebhre DEr allgemeinen KXirche Ut; unD Dann ibm
eben, DUrch Die Ürediger vbermittfelt DDer ın Die Crinnerung gerufen, DIE]
rifat Der irche enfgegen, Der PTr Untermwerfung {Huldef.

%Jie tirchliche Sehrauforifät iit eine DDN Difft AUIE Zohle DEr erlöften
JitentqOheit ge{chen£te übernatfürliche Semalf. br Haupfzwec it DIie Yipr-
EünDdigung UnND NReinbemahrung Der Öffenbarung. ISSas aber Im allgemeinen
DDN Der Übernatur gil£, Daß ‘ie Die JLlafur nich£ zer {fÖr£, jonDern erhebt ND
vervolltommnet, Das gil€ quch 1er. %)ie tirchliche Sehrgewalt beiwvahrt DOL
vielen Hrrfümern auch auf Dem Sebiete DPS natürlicdhen 2Yiljens; e
au c weit AA  ber Die Srenzen Der Fatholi  en SXirche binaus, Die böchiten, mi£€
Dem Sichte Der ZASernunf£ erFennbaren geiftigen Z28abhrheiten, 12 NUunNn einmal
In Der gegenmwärfigen I$Self DDN piner felbit überlaffenen Dbilofophie 1D
Leicht verfcherzt merDden.

11

’DLnf elben Apofteln, Denen us Die unfehlbare QehrverkünDdigung -
verfraufe, hat PTt au C Nas Hirtfenamt AUT Seitfung jeiner KXirche üDderfragen.
u Detrus pra PU: „ISSeide meine Yämmer, IDeiDe mmeine Qatre” 300
91, „ Iag OÖu aur (SrDden binden MDIr IDIC auch Im Himmel de»
bunDden Yein; unD 1IDA$ Dit aur (SrDen Löjen DI  vIt, 491000 auch im Himmel gelöft
fein  .. (Natth 1 19) Diefelben S orte pra alen Apofteln: „IWas
ibr auf (SrDden binDdDen verDdef, MWiIrD au c im Himmel gebunDden fein; ND IDaS
x aur (Srden Löfen iverDet, IDIr au c m Himmel gelötet fein” (Nlatth

18) 5)as gil£ auch rür Die Itachfolger Des bl Detfrus unD Der MHpoftel
%Jenn Deirus joll Das uner{qOüfferliche SundDament Der KXirche leiben, UnD
CIiUS mmill bei Den Apofteln jein „DIisS zUM nDde Der N$Splt“ (Natth 98, 20)

%)ie S)uelle Der Hirfengemwalt ijt alfto Diejelbe iDIE D  P s)uelle Der Xebhr-
gemwmalf: Der Sottmentch 21 Chriftus, eL, „Das Haupt DeS Seibes, Der
Xirdhe” Kol 1, 18) DDer nach einem anDern Bilde DRer Hauptecjtein: „ Sbr
)eiD auferbautf auf Dem SrunDde Der AMpoftel UND Dropheten, unDd CIJIUS
e]USs felbfit UE Der S Eitein. Sn ibm U Der Hau zuljammengefügt uUnND
a M] einem Sempel, beilig IM Herrn“ Coh 2' %)ie Ausübung
DEr Hirtengemwalt ge  2 Im Ylamien C Drifti UnND Dringt Dem rechten Hirten
ewigen Sobhn „ISeidet Die Herde Chrifti, Die euch anbDerfraut E, UND
©orge Yür fie (1 Detr. 5‚ 9) %er Heilige Seift bat Die BHifchöfe gef{eßt „Die
Rircdhe S$opf£ftes vegieren” (Apg 28) „Z3S0hL Dem nechte, Den Der Herr,
Iipenn Pt heimtehrt, bei olchem S un ünDdet” (Zu£ 1 » 43)

S)Jer 5 wecc Der Hirtengemwalt T Die Yeitung Der Xircdhe unD Der einzelnen
als Slieder Der KXirche UND ihre Hinführung ZUum eivigen Heil al{o Das il  H4  ber-
nafürliche 20L Der AUgemeinheit HND Der einzelnen unDd Die Cbhre DesS MAler-
bödQiten
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%)as \W9)  (Q ebiet Der Hirtengewalt erftrectt (DwEeif, als r  Ür  n Die LeitungDer Kirche UND Der CEinzelfeelen erforDderlich UunD angemejlfjen E %)ie Hirten-gemwalt übtf Die üußere HMegierung Der Sefamtlirche UnD regel£ In berpflichtenderQeife Das üußere WBerhalten Der einzelnen Hitglieder AUL KXirche Das i{t IOr

Außeres SS Drum. ber in KXraft Der DDN u$s verliehbenen Aolmacht reichtibre ZSireEjameit fiefer bis in Die inneriten Beziehungen Der CSpele Dff
Das iit ibr INNeLPS SSDrUum. r Pann lie DDN SelübDden Löfen, ja in Q3or-
bindung mif ibrer priefterlichen Semalt£ Pann ‘ie 1 C©aframent DEer uße 10
Geele DDN Den Seffeln Der Cünde unDd Der ewigen Otrafe befreien.

%)Jas legte enf{heidenDe Urfeil ber Den Umfang Der FirchlichenHuforifät un Hirtengewalt {tebt Der Kirche UND NUTr ibr (SS gib£ außer
Der Kirche Feine irDijChe Semwalt, Die im{tanDde mare,  O Die HZefugniffe Der KXirche
theoreftfifch beitimmen DDeETr prattifch abzugrenzen. %Jenn Cbriftus Der X önig
Der Könige UnD Der Herr Der err  er bat Der Kirche ibre Semwalt gegeben
unD ir zugleich verliehen, Daß 'ie in Der rechtfen QBeife &e  ber Den Umfang iDrer
Semalt urfeilen Fann. %)ie tirchliche Autorifät IDATe ND Dinfallig,
IDPENN IremDe IHutorifätfen DDer 1e einzelnen Hlitglieder Der DörenDen KXircche
enDgültfig b  ber Die ZuftänDigkeif Der tirchlichen Behörden enf£|hHeiden Pönnten.

ISnllen IDIr einen gewifNen ÜBberblick L4  ber Das Sebiet Der tircchlicdhen Hirten-
gemwalt gemwinnen, auen wDir binein in Das Firchliche eg]e2 mf (einen
Beitimmungen A  ber Seiftliche, SrDensleufe ND Saien, AA  ber ASermwaltung unDd
Ausfpendung Der Caframente UnD AA  ber Chegefeßgebung iIm Def{onDern, r  ber
X  Ir  Gen unD SrieDhÖöfe über ©ottesdienft, Predigt, Katechefe, Schule, Bücher-
Zzen{ur, 44  ber Tirchliche Prozefie unDd tirchliche Otrafen. %)Jas Sebiet Der HNirten-
gemwalt umfaßt Den ge{amfen Hereich DPeS jiftlichen Sobens (Dmo bl DeS Pin-
zelnen IDIEe Der natürlichen Semeinf{chaften, Samilie unD OÖtaat, iwpie auch aller
anDdern men{cOlichen Semeinf{chaften, {omweit jie Sefegen Der ©ittlichkeit unfer-
iteben er  ap Dat Die Dberite Sewalt, „NICHt NUur YD )agt£ Das Batikanifche
Konzil, „n Den ©aden Die ZUm Slauben UunD Den GOGitten gehören, YonDdern
au ch in Denen, Die DIie tirchliche Zucht unDd Die Yeitung Der AA  ber Den ganzen(SrDfreis augsgebreiftefen KXirche Defreffen” (Denz.: 1827 %Jie Dem Dapfte
unfer{tellfen Hifchöfe leitfen UunDd weiden als wahre Hirten DIie ihnen
wiejenen Herden (Denz. 1828

S  12 Die Xirche auch in Sragen DPS Ölfenflichen, Des wirt  arflichen UnD
politifcdhen Xeobens zuftänDdiag E, en IDIr, ipDenn mIr uns Das Cingreifen Der
Xirche in einige Cr{ heinungen Der legten Sahrzehnte DDLE Augen rühren (Sp-
meinf inD Der ©ilon Die Sewerk{chaften UnD DIie Action Francalse.

Der Silon i{t eine juziale Heiwvegung in Sran£reich, Die urjprünglich
en geleifet IDAL ND zUum Aiel Das Banner CDOrifti

unfer Den AUrbeitern enffalten. ber {eine jugenDlicdhen, nNicH£ genügenD GgEe>»
DHulten SrünDder ließen mebr DDN ibrem Herzen als DDN Der ZSahrheit
leifen UnD famen auf Abwege. %)ie C©ache WDurDde in Hom vorgelegt, ND
Dius {Orieb iunfer Dem Auguft 1910 Die CErzbifchöfe unD Bifchöfe
sSranfreichs einen Brief n  ber Den G©illon (Acta Apostolica Sedis 11910]
607—633).
erap mel aur ver]DHieDdene Hrrtümer Der Sührer Des ©illon bin ©ie

wollen fich Der IWutforifätf Der KXirche entziehen, roßDem „Das el DPS ©illon
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jein Cbaratter unDd feine HBetätigung auf Das ££liche Sebiet binübergreifen
(ressortissent domamlne moral), Das Das eigene Sebiet Der KXirche E“ (aa.
610) Segen Die Sehre eD$S XUulL er{treben ‘ie Die ASerwifchung Der Klaffen-
unfer{chieDde unD eine unchriftliche ©elb{therrlichteit Des einzelnen auf
politfi{hem, wirt  aftlidem ND moralij{dhem Sebiet (613 620) ©ie itellen
Die ral{che mi€t Der Sebhre eDS$S 008 nicht übereinftimmenDde Hehaupfung qur,
Daß Die %JemoeEkratie DIe einzIg bolltkommene; gerechte UND berechtigte He
gierungstoCm jei (618 f.) Oie planen IM ISerein mi€ VDroteitanten unND Srei-
enfern eine Mr£f Univerfalreligion, eine Übertlirche, Die algemeiner jein voll
als Die tatholifche KXirche erap gib£ aber Die ausS Den tatholifcdhen
KReihen bervborgegangenen Sührer DPS ©Gillon nicht verloren. „NCit Dem QSer-
frauen DesS Vaters, Der jeinen Aindern {pricCht” biffetf lie ibres
eigenen A3ohles UnND Des Iohles Der KXirche UND Sran£freichs DI  Len, Den
DrenN ibren VDla raumen. %)ie einzelnen HNCitglieder aber {ollen
nach BHistümern zufjammen{hließen, Uunfer Leitung Ter einzelnen HZifcdhöfe
5 gleicher Zeif DEr QOriftlichen UnND Fatholi  en 3Siedergeburt DPeS YIolkes
unND Der Aerbefjerung Ter Sage arbeiten. Diefe DYDiizejangruppen
{ollen Yür Den Augenblic DoneinanDer unabhängig jein; UnND zu bekunden,
Daß e mitf ibren bisherigen Hrrtümern gebrocdhen baben, {ollen Die Sruppen
Den Jlamen „Tatholi{che Gillons“” annehmen, UND jeDesS JICitglieD joll jeinem
SFitel „Gillonift“ Das eiworf „tatholi{ch” beifügen (631 GelbftverftänDd-
Lich foll jeDder Fatholijche ©ilonift Yrei leiben, jeine politi{chen Sieblingsan-
{Qauungen beizubehalten, IiDenn fie HNUL DDN allem gereinigt linD IDAS In
Diefer ©ache nicht GQans mi€£ Der Xehre Der Kirche übereinitimmt

3 weie \püter aD Dius veranlaßt, in einer ebenrfalls {(ozialen
Angelegenheit ein ©hreiben Die Deufichen Bifchöfe richten: Singuları
quadam DD  } Geptember Sg hanDdelt fiC0 Die jogenannfen
Sewerk{chaften, DIie auS Fatholi  en uUunD nichttatholifcdhen Yititgliedern be-
iteben unD Das matferielle 285 DDL Der rbeiter zUum » iele baben, Die {1CH aber
DDIMM Gillon DaDurch beDeufenD unfter{Heiden, Daß jie nicht eine AUrt Überkirche
aur allgemein men{Qlicdher Srundlage anitreben Daber urfeilt Der ap
auch anDers MA  ber 'ie. Alerdings (inD Die rein Latholi  en ASereinigungen Der
Mrbeiter vorzuziehen. %Jenn in Den gemijchten ASereinigungen e]tehen Se-
tabren Ür  xn Die Katholiken. HnDdeifen, IDeNn 1e Sefahren Durch geeignefe IYsopr-
fichtsmaßregeln abgemwenDdet werDden, Fünnen Die genannfen gemi{fchten JQSpr-
einigungen Der befjonDdern Umitände geduldet wWerDden: „ m Hinblic
aur Die DejonDere Sage Der Fatholi  en ©ache In DeufichlanDd glauben 8ir
Diefer Biffe |Der Hifhöfe Duldung Der Semwertk{chaften| enf{prechen
{ollen UND $$ir ertlären, Fönne geduldet UnND Den KXatholiken erlaubt verDden,
Daß lie auch Den in CSuern Histümern beitehenDden gemijchten Semeinfchaften
feilnehmen, (olange eine (olche Duldung nicht neueinfrefenDer Umjitände
aufhörf, angebracht DDELr geredht fein. (Ss jollen aber geeignefe Aorfichts-
maßregeln UT AHbmendung Der Sefahren, Die, IDIie M$Sir jagfen, mi£ Derarfigen
Aereinigungen vberbunDen {inD, angemwanDd£ werden“ ©olche ASorfichts
maßregeln finDd s )Jie tatholijchen Nitglieder Dder Gewerk{chaften {ollen au ch

Acta Apostolicae Sedis (1912) 657—0662
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Den rein tatholifcdhen Ircbeifervereinen Ä1ngef;ören ; 12 SGemwmerk{ichaftfen müffen,
Dam ein Katholik ibnen beitrefen Fann, DDN jeder Zheorie DDEL Draris
rernhalten, Die mitf Den Sehren UND Sebotfen Der Xirche nich£ zufammenftimmt£.

SJer Heilige ISater qib£ al{o Jer KRichklinien rür Die 3ufammenarbeit DDN
Xatholiten unD JCicdh£ttatholiken in Angelegenbeiten, Die zunäch{t vein Dirf-
iQOaftlicher SCafur Au fein ideinen, 1e aber tatlächlich auch DAas Se biet Der
©ittlichkeit Defreiten. %Jer ap DEl auf Das NKecht Der KRirche einem
folchen SEingreifen bin, inDdem PLU In Diefer (Enzy£lika Elar Den wichtigen (SrunD-
1a8 aus{pricht: „Daß alle jeine [Des Chriften] Handlungen, jorern jie jif£lich
guf DDeEr (Olecht 1InD, jorern jie m€ Dem nafürlichen uUnD götfftlidhen RKecht
üÜbereinftimmen DDer Dabon abmweicdhen, Dem Urteil UnND ÖRr Kecdhtipredhung
Der KXirche unferfteben”, 1udıie10 e luriıschetionı Ecclesiae Ssubesse (658

AHuf Das (Sebiet Der Dolieie binüber Un 1e Angelegenheit Der Action
Francalse. 99  ie Actıion Francaise”, 10 {cHreibt ir Haupfführer Charles
NMNlaurras, „Ut 1899 gegrünDetf wDorden Durch PeiINe? Sruppe DDN Nlenfchen,
Deren eiInzZiges morali{cdes Hand In Der ur unD Dem n£Cjegen DOL Dem
bel befitanD, Das Oie $ ceimaurerei, Das Sudenfkfum, Die profeitanfi) Hen GeEten
Dem Franzö  en Waterland bereitfen Drobhfen. “ * Iitanche Xatholiken, Die
in Der Action Francaise in Heilmittel Ur Sran£reich en Oloffen mi€
Ungläubigen, Agnoftitern, Atheiften zufammen. (Ss DeftanD Unfer Den ge»
gebenen Aerhältniffen Ur  A jie UnND De{onDers r  Ur  SE Die jugendlichen HNiCitglieder
Die große Sefabhr Daß Die ral{chen Sehren UunND Srundtäßge Der ungläubigen
Sübhrer bei ihnen einficerfen. %)ie Hirten Der Xirche wachten unDd (uchten Der
Sefahr begegnen. m Hanuar 1914 iDurden mebhrere Hücdher DDN Cbharlesg
Nlaurras 100  1e Die Damals als Halbmonatfchrif er HeinenDe Actıon
Francaise” DDN Dius verbofen. %Jie ASeröffentlidhung Des Ierbotes DEPL-»
Dgerfe aber bis Yezember 1926 %Jas DJetkret, mDDorin Der ap Die Bücher
Niaurras’ UnND Die Halbmonatfichrift L’Action Francaise” berurfeiltfe, WDUCDEe

Dezember 1926 unferzeichnet, UunDd ZIDAT I Daß als Zatfum Der JI52r-
urfeilung Der Hanuar 1914 gal£, Der Zag, Dem ereifs Dius
Die ASerurteilung ausge|procdhen Hatfe. %Jie Aerurteilung IDUrDeE qusgeDehn£
aur Die eifung „L’Action Francaise”. %)as ekref r)chien in Den cta ÄDOo-
tollcae 1sS DD  z 31 Dezember 1926, 5920

ber Die Hewegung jeLb{t bat ficH Dius XI ber|OieDentlich geäu Berf£, 10
in einem Brief C“arDdinal Andrieu, Srczbifhof DDn Hordeaur, Der ' felbit In
einem ©chreiben Yranzöli{che junge oyfe DDLE Der Actıon Francalse emDarn£
a „JICLit Recht Laijen (CAro) Cminenz Die rein politi{hen Sragen Deijeife,

A  ber DIie e Kegierungsform. arcüber Läßt Die KXirche jedem Die ibm
gebührenDde Sreiheif. ber 1m OSegenf{aß Dierzu i£ nicHE in gleicher Aeife
treigeftell£ Cmwm CEminenz bemerten guf Dlindlings Den S übh LeLN Der
Actıon Francaılse In ©achen DPS Stiaubens DDeEL DEer ©jittenlehre tolgen.
(Sm Eminenz NEeNNEN UnD verurfeilen mf HKecht gemijfte (nicht NUL In weit
zurücliegenden ASeröffentlicdhungen gemachte) HÄußerungen 44  ber ein

JIiach Dem BHuch Pourquoi HKome parl&, DDN Donceur, Bernadot, Lajeunıte,
Lallement, Magquart, Jacques Marıtaimn (Parıs, Aux 6dıtıons Spes

VBal auch Aalenfin, in Aeitfchrift 117 (1929) 331340
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veligiöfes, moralifches unDd j oziales Cyftem, In Heftreff DeS HBegriffes
Dpf£f Nienfchmwmerdung, Xirche UND allgemein DPeS tatholi  en Dogmas UnND
Der Ytoral beijonDers ibren nofmwmenDigen Beziehungen zUL VDolitik Die
(oaifchermweife Der Nitoral unfergevrDnetf ijt SIn Der aupffache baben IDIE

Diejen AÄußerungen Cpuren einer Iiedererwachung DPS Heidentums
(Acta Äp Sedis |19926|] m Seheimen KXonfiftorium DD  } $ Je-
zember 19026 agtfe Der ap Daß ichon wieDderbolt b  ‚u  Der DIie polifiicqhe
Dartei DDEeLr CSchule Die IHNaNn Action Francaise nenn UnND 2  ber DIie DCN ibr
ausgehenDden CEinrichtungen UunND ibre eifung jeine Yeinung geäußer£f babe
8ir rügen binzu”, el eifer, „falls inigen Pin noCHh Fiareres icht 0e»

zei verDen mMuß Daß Den Xatholiken Peiner ZVeife erlaubt i{t Den
Unternehmungen unD {ozufagen Der Cchule Derjenigen anzujchließen, Die DIie
Darteiinterefjen 44  ber DIp Keligon itellen uUnND DiIie Keligion AUTt ienerin DPr-
jelben macden Daß ibnen nicht einmal erlaubt f unD anDere be-
{0ONDerS Soufe Dem Cinfluß jolcher Hutoritfäfen UunD Vebhren auszufeßen,
auUuS Denen eine Sefahr ur  n Die Unverfehrtheit DPS Stiaubens unD Der Gittfen
UunD r  ur  AA Die Fatholifche CErziehung DPer SugenDd erwächtt (Acta AD Sedis
11926| 518)

Segen N erbofe DEr KXircdhe 12 IwDegen einNner allgemeinen, T  Ur  z Siauben
UND ©if£tfen beitebenDen Sefahr erlafien werDden, Darf Der einzelne Katholit
nicht Den in{pru erheben: Sür mich gil£ Das eje nich£: Denn entftmweDer De-
e Ur  AA mich jJENE Sefahr Überhauptf nl  DHt, DDEL i wverDe iie Durch geeignefe
Nittel piner enffernfen HND TÜr mich belanglojen machen. (& gib£ einen
igenen Ranon DeS Kirdhenrechts (CIC Can 21) Der Dejagt Sejeße Die ZUT
Abmwendung einer allgemeinen Sefahr erlajjen finDd finD verbinDdlich au c
iDeNnNnN in einzelnen Sal Die Sefahr nı  ht borliegt egeESs atae
a praecavendum per1culum generale, urgent. etL1amsı Casu pecuharı pET1-
eculum NOn SI

%)ie Direnbaren ©O mierigfeiten Die, IDIE 1D a1s Der Dder
Action Francaıse ergibt mancdche Katholiken in Der Unterwerfung unfier GQe»
mwije Anorönungen Der KXirche empfinDden, rechffertigen einige Y$Sprfe AUT Bes
urfeilung unD Hebhandlung jolcher Chmwierigkeiten

%)ie C© hwieriateiten enfitehen Da 1e Anorönungen Der irche mif eigenen
LiebgemwmorDdenen Anfhauungen UND DHeiftrebungen AsiDer{prucCh iteben ODDEr

itehen (QOeinen
Sit Der Q$Sille DEr KXirche Flar ausgeiproChen, unD f 12 ASerpflichtung C»

geben, Yo bleibt eben nichts ÜDrig als Der 2D0r]am %er Slaubensgeift DPe-
müufiges Sebet Den vechten Seift DI£ auch PINEe ruhige Überlegung Der
eigentlichen SrünDde DPS AiverftanDdDes iverDden 12 C©hmwierigkeiten üÜberminden
Delfen (&g IL immer reitzuhalfen, IDaS Das Konzilk DDN Srient Ini£ YSoprfen DPS

Auguftinus \agt „Sott befiehlt£ nichts Unmögliches jonDern inDem De-
e mabnt e 7 fun, IDAS D bermag unD PrDiffen IDAS D nicdht DEL»
mag unD Daß Dit PS bermag (Denz 804) %)as gil£ auch TÜr
Die Sebote, Die Df£ uUuNsS DUurch feine SGteldvertreter giD£

RBisweilen iit auch Der Aiderftreit NUL (QDeinbar, indem Die S0r  ririen in
einem O©inne aurgeraßt werDden, Den Der Sef{eggeber DDr A3orgefeßte Qar nicht
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beabfichtigt bat Srift ein 3 mweifel e1n, 10 nl  ht jelten eintfach eine In-
rage $3ip {t Das Sebof DDer Iserbot gemeintf?

Bei der Bollmacht, DIip einigen Bifchöfen als Drivileg zuge{tanDden IDAar, Den
Vrieftern In getviffen Sällen Das Vefen ZwWeier Neffen jelben ag Ge-
itaftfen, IDAr Yrübher wenigifens eine in ifrengen I8Sorfen abgeraßte CSinfhränkungbeigerügf: Caveat VEeTIO, praedicta facultate SEeu dispensatione bıs celehbrandı
In dıe alıter STaVISSIMIS Causıs (et rar1ssıme) utatur, in q UO gravıter1PS1US conscientia oneratur. Daber meinfen einige Bifchöfe j1e Fönntfen DDN
Diejem Drivileg Faum Sebrauch madıen. Auf eine Anfrage Des Bilhofs DDN
S So1u  1$ in NYeordamerika ließ $2oD XIT Jltärz 18928 anfmworfen,
jolle DUrCH iP tarfen HusDdrücke nicht beunrubhigen lafjen Omnem te
anxıetatem deponere debere, et quın COoMMOYVEATIS verborum r1g0re, EPapam| conscjentjae prudentiae tuae committere, ut ludıces, quıbus In
sıbus ratıone habita adıuncetorum dioecesis Luae STaVcS adesse CAaus4e censendae
sınt (Lehmkuhl, Theol NO  - I1 994)ine Anfrage E aber DI£ nl  Oht möglich DDer nicht tunlich. S)ann mMuß inan
{1CD auf anDdere Zeife Delfen or allem UF Der Is$Soprftlauf prürenUND Der O©inn ricHtig erratjen Sg i{t auch zu beachten, IDasS Uunfer Das eieDDEer Seboftf ralf, JCicht alle Sefeße DDer (Sebote richten nalle.

elbft ivenn IC Dip Aerpflichtung Des Sefeges DDer ($Sebhpopfes gegebenUT, fann DOCH Yür einzelne Derfonen DDEr Semeinfchaften beionDdererUmitände Die ASerpflichtung aufhören, infolge einer enfgegenfitehenDenrectmäßigen Semohnbheit (CIC can 30) DDer nftolge PiINeS Privilegs, einer
Dispens DDELr einer rectmüßigen CEnt{Huldigung, nacH Dem Srund{ag, DaßqucH Firchliche (Sebofe DDer YSerbofe 1m allgemeinen Dann nicht verpflichten,
IDenNn in einem bejonDdern Ssalle Die Srfüllung eine $ iqmwere Saft mware,  pA wDel
eben Der Sefeßggeber Y  ür  44 gemwmöhnlich iUnfer (olcdhen Umitänden Die ABerpflich-
fung nicht aqutreQterhalten mwil.

%)Jie Xirche it Peine Zyrannin. OSie jucht auch DUrcH iDre  3 Sefeße Das wahre230hL Der Sej{amtbhei£t unD Der einzelnen. Sie abmt ff nach, Der ja qucHnichts Unmögliches verlanagt, UnND Der wil, Daß alle Jitenfchen {elig ivDerDen
en Siraeliten in Der Z üfte zeigte Df£f Den 2020 ag DUr eine leucd-fenDe 3430n 1Pp Un in Der Jiacht Durch eine Seuerfäule (Q2 NCof. 13, 21) UnfereI3olten- UnND Seuerfäule it Ie DDN CNCUS geitiffefe irQde DIe UNS unD
DEr ganzen S Tolf Den ern Z2eg ZUur tnfla5ren Heimat zeig 1Dr

AMuguit Denefre


